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7

PROLOG

Als ich noch an der Ju ni or High school war, gab es 
an un se rer Schu le je des Jahr eine Hal lo ween-Par ty in 
der Sport hal le. Dort wur den klei ne Bu den auf ge stellt, 
an de nen man nach Äp feln schnap pen oder mit Darts 
auf Luft bal lons zie len konn te. Wer ge wann, be kam 
schrott ige klei ne Prei se wie Plas tik rin ge mit ei ner Spin-
ne drauf oder Pfei fen, die nicht rich tig funk ti o nier ten. 
Es gab auch ein »Ge fäng nis«, das ei gent lich nichts wei-
ter war als ein gro ßer Papp kar ton mit ei ner Tür und ei-
nem Fens ter, ver git tert mit Stä ben aus Plas tik stan gen, 
die schwarz an ge sprüht wa ren. Für ei nen Dol lar konn te 
man je man den eine Mi nu te lang ins »Ge fäng nis« schi-
cken. Weiß der Gei er, wa rum, aber es war eine Lie bes-
er klä rung, wenn ein Jun ge ein Mäd chen ins Kitt chen 
steck te.

Der Hö he punkt die ser Par ty war im mer der Kos tüm-
wett be werb, wahr schein lich weil man als ers ten Preis 
tat säch lich Geld be kam. In der sechs ten Klas se war ich 
wild ent schlos sen, die sen Wett be werb zu ge win nen. 
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Schon Wo chen vor her wer kel te ich an mei nem Kos tüm 
he rum. Ich dach te mir, wenn ich mit et was an kä me, das 
der Jury – sie be stand aus un se rem Soft ball-Trai ner, der 
Lei te rin der Ca fe te ria und un se rer Di rek to rin – noch nie 
un ter ge kom men war, wür de ich si cher ge win nen.

Da mals war ich glü hen der Fan der Co mic-Rei he The 
Pig ments. Mei ne Lieb lings hel din war Spec trum Girl. 
Sie trug eine pink far be ne Afro fri sur und ein su per coo-
les Cape. Für das Cape brauch te ich am längs ten. Ich be-
sorg te mir lan ge brei te Stoff strei fen in al len Re gen bo gen-
far ben und näh te in die Rän der je des Strei fens Draht ein, 
so dass ich das Cape bie gen konn te. Wenn es hin ter mir 
hoch stand, sah es aus, als wür de es hin ter mir her fat-
tern – als wür de ich fie gen.

Am Abend der Par ty hat te ich der ar ti ges Muff en sau-
sen, dass ich mich beim War ten vor dem Auf tritt fast 
über ge ben muss te. Mei ne Kon kur ren ten hat ten alle die 
üb li chen Ver klei dun gen ge wählt: Hexe, Ro bo ter oder die 
Haupt fi gur des letz ten er folg rei chen Ani ma ti ons films. 
Im tiefs ten In ne ren glaub te ich fest da ran, dass mir der 
Sieg si cher war.

Dann kün dig te Mrs. Bird hill mich an.
»Als Nächs te gibt uns Mad die Jean Sum mers Sü ßes 

oder Sau res. Sie ist ver klei det als …« – und hier be-
schli chen mich die ers ten Zwei fel, denn nun klang ihre 
Stim me so, als lese sie Wör ter ab, die sie noch nie zu vor 
ge hört hat te – »… Spec trum Girl, die Che fin des Su per-
hel den-Teams The Pig ments?«
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Die An kün di gung mei nes tol len Auf tritts en de te wie 
eine Fra ge.

Ich trat auf die Büh ne und er war te te lau ter Oohs und 
Aahs, aber es herrsch te To ten stil le. Ich er in ne re mich ge-
nau, dass ich ir gend wo eine Gril le zir pen hör te, als ich 
zum Mik ro fon ging.

»Hi. An die sem Kos tüm hab ich zwei Wo chen ge ar bei-
tet. Ich hab mich für Spec trum Girl ent schie den, weil sie 
von al len Pig ments die Stärks te ist, und ich fin de, sie ist 
für jun ge Frau en von heu te ein tol les Vor bild.« Nach die-
ser Er klä rung mach te ich ein paar Schrit te zu rück und 
dreh te mich lang sam um die ei ge ne Ach se.

Als ich die 360 Grad voll en det hat te, blieb ich ste-
hen und blick te aufs Pub li kum – ein Meer von Klas-
sen ka me ra den, alle, mit de nen ich zur Schu le ging und 
de nen ich un be dingt im po nie ren woll te. In der ers ten 
Rei he saß mei ne bes te Freun din, die na men los blei ben 
soll. Sie mach te sich im mer lus tig, wenn ich ir gend was 
über Co mics sag te, da her hat te ich ge lernt, nicht da rü-
ber zu re den.

Ich er in ne re mich, wie ich sie in ih rem Che er le ade rin-
nen-Kos tüm dort un ten sit zen sah. Und ganz si cher hab 
ich ihr ei nen fe hen den Blick zu ge wor fen, da mit sie mir 
half und die Stil le durch brach – denn selbst wenn sie 
kei ne Co mics moch te, so wa ren wir doch im mer hin bes-
te Freun din nen. Be stimmt wür de sie mich un ter stüt zen.

Statt des sen beug te sie sich zu ih rer Nach ba rin rü ber 
und füs ter te ihr et was ins Ohr. Die bei den ki cher ten, 
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dann rief Sie-die-nicht-mit-Na men-ge nannt-wer den-soll 
laut zu mir he rauf: »Wie bist du denn auf die Idee für 
die ses Kos tüm ge kom men?«

Ich trat zum Mik ro fon, über zeugt, dass mei ne Er klä-
rung die Si tu a ti on ret ten wür de. Su per man und Bat man 
fin den doch alle toll, wie so soll ten sie dann nicht auch 
ein an de res Kos tüm mö gen, das von ei ner Co mic-Fi gur 
ins pi riert war?

»Die Idee stammt aus dem Co mic The Pig ments, der 
mir to tal gut ge fällt«, sag te ich.

»Ein Co mic? So was Be scheu er tes!«
Ich habe kei ne Ah nung, ob alle die ser Mei nung wa-

ren, aber es lach ten alle mit. Sie feg ten mich mit ih rem 
La chen ge ra de wegs von der Büh ne. Gott sei Dank lun-
ger te kei ner am Hin ter aus gang rum. Es hät te mir ge ra de 
noch ge fehlt, dass mich je mand sah, wie ich da al lein in 
ei ner dunk len Ecke rum heul te.

Spä ter riss ich mein kunst voll an ge fer tig tes Cape in 
Fet zen, stopf te es in eine Müll tü te und schwor mir, nie-
man dem mehr die Chan ce zu ge ben, mich der art zu ver-
let zen.

Und da mit be gann mein Dop pel le ben.
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1

Der Som mer in Lou i si a na ist gna den los. Aber viel-
leicht bin ich auch ein fach nur viel zu un ge dul dig, um 
die üb li che Hit ze von 35 Grad im Schat ten zu er tra gen. 
Heu te er scheint das letz te Heft der Co mic-Rei he The Su
per Ones, nach der ich seit Jah ren süch tig bin. Und ich 
war te da rauf, dass Randy Hen der son, der die Stra ße wei-
ter run ter wohnt, end lich un se ren Ra sen zu Ende mäht, 
da mit ich an den Brief kas ten kann. Nor ma ler wei se lade 
ich mir mei ne Co mics aus dem In ter net run ter und lese 
sie am Com pu ter, denn so gibt es kei nen nach voll zieh-
ba ren Be weis für mein Dop pel le ben. Aber der Au tor von 
The Su per Ones hat da rauf be stan den, dass der letz te 
Band sei ner Rei he nur als ge druck te Aus ga be er scheint.

Nun mach doch end lich, Randy! Aber in zwi schen 
fürch te ich, dass mei ne Un ge duld die Sa che nur noch ver-
schlim mert. Ich bin mir ziem lich si cher: Randy glaubt, 
ich wür de ihn ab che cken! Er hockt da oben auf sei nem 
Ra sen mä her, wirft mir alle paar Mi nu ten ei nen ko mi-
schen Blick zu und be müht sich, ein schie fes Grin sen 

Miller_Nerd_CC14.indd   11 20.03.2015   11:02:27



12

hin zu krie gen, so als wäre er Ro bert Pat tin son. Ich wet te, 
das hat er vor dem Spie gel ge übt. Hoff ent lich bag gert er 
mich mor gen in der Schu le nicht an. Mein Freund Eric 
hat noch nie je man dem eine rein ge hau en, der mich ab-
ge checkt hat. Er ist viel zu sehr da mit be schäf tigt, mit 
sei nen Jungs ei nen auf »He, Al ter, Kum pel« zu ma chen. 
Da bei geht es im mer um Foot ball und Mä dels und »He, 
Al ter, Kum pel, wir soll ten am Wo chen en de un be dingt 
zum Mud Ri ding ge hen« – das ist so eine Art »Sport«, 
bei dem Quads durch Schlamm tüm pel brau sen und zur 
Freu de der Zu schau er im mer mal wie der ste cken blei ben 
und sich im mer mehr ein sau en. Aber wenn Eric nun Ran-
dy er wi schen wür de, wie der mich ab checkt, wäre das 
eine tol le Ge le gen heit für ihn, end lich mal je man dem kör-
per lich Scha den zu zu fü gen. Denn da rum geht’s ja beim 
Foot ball haupt säch lich, das muss man ganz klar sa gen. 
Und Eric ist Quar ter back und beim Foot ball rich tig gut.

End lich fährt Randy den letz ten Bo gen um den gro-
ßen Pe can-Nuss baum im Vor gar ten und mäht das al ler-
letz te Stück Ra sen. Dann fährt er auf un se re Ein fahrt, 
biegt rechts nach Hau se ab und winkt mir zu. Da bei wird 
ganz viel dich tes dunk les Haar in sei ner Ach sel höh le 
sicht bar. Habt ihr ge wusst, dass Lä cheln den Wür gere-
fex un ter drückt? Ich weiß es, also läch le ich und win-
ke höf ich zu rück.

So bald der Lärm des Ra sen mä hers ver klun gen ist, 
sprin ge ich von der Ve ran da und lau fe los. Ei gent lich ist 
es schon mehr ein Sprint. Oder ein Ab dü sen? Wie auch 
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im mer, ich schaff e es in bei na he über mensch li cher Ge-
schwin dig keit zum Brief kas ten und hole die Post raus. 
Als ich den gro ßen brau nen Um schlag sehe, höre ich die 
En gel sin gen. Ich ma che mei nen Su per-Lauf wie der zu-
rück zum Haus und schmei ße die ge sam te Post in der Kü-
che auf den Tre sen – nur den brau nen Um schlag nicht. 
Dann sprin te ich, im mer zwei Stu fen auf ein mal, die 
Trep pe zum ers ten Stock hoch, hal te mich am Tür rah-
men fest, da mit ich nicht hin durch fie ge und ab he be, und 
ka ta pul tie re mich mit dem rest li chen Schwung in mein 
Zim mer. Die Tür fiegt kra chend hin ter mir ins Schloss.

Ich wer fe den Um schlag aufs Bett, denn ich will ihn 
noch nicht an schau en – erst wenn ich wirk lich dazu be-
reit bin. Die Sa che ist zu viel wich tig, als dass ich die-
sen wun der ba ren Au gen blick ein fach so ver schwen den 
wür de. Ich wüh le im Ver steck im Schrank nach mei nem 
Co mic-Ta ge buch – es liegt auf dem obers ten Brett in ei-
nem Sta pel aus Pul lo vern, die ich al ler frü hes tens An-
fang De zem ber erst wie der brau chen wer de. Auch das 
Ta ge buch wer fe ich aufs Bett. Es ist ein fach nur ein No-
tiz buch, in das ich al les schrei be, was mir beim Le sen 
mei ner Co mics in den Sinn kommt, aber für mich ist es 
eine Fund gru be ge hei mer Iden ti tä ten, vol ler Zi ta te und 
Lek ti o nen fürs Le ben, die man nur von Su per hel den ler-
nen kann.

Ich schleu de re mei ne Flip-Flops ein biss chen zu 
schwung voll von den Fü ßen; sie fie gen quer durchs 
Zim mer und hät ten fast die Nach tisch lam pe um ge ris-
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sen. Hop pla! Dann dre he ich mein blon des Haar zu ei-
nem un or dent li chen Dutt zu sam men, denn ich kann es 
nicht lei den, wenn mir beim Le sen Haar sträh nen im Ge-
sicht rum hän gen.

Und jetzt kommt’s. Ist Über schall-Mar cus stark ge nug, 
um Ba ron Schwer kraft zu be sie gen? Oder wird ihn ei nes 
der schwar zen Lö cher ein sau gen, die der Ba ron will kür-
lich im Welt raum ver teilt hat? Wird Mar cus dem Ver ges-
sen an heim fal len? Wird sich Wendy recht zei tig da rü ber 
klar, dass sie Mar cus liebt – und eilt sie her bei, um ihn 
zu ret ten? Muss Gray son, der lie bens wer te, aber leicht 
ver trot tel te Hel fer, auch ge nannt Der Klei ne, ster ben, 
und muss ich dann heu len, weil er die Iden ti tät sei ner 
wah ren El tern nie he raus fin den konn te?

Ich las se mich auf mei ner Plüsch de cke nie der und 
setz te mich im Schnei der sitz zu recht. Dann zie he ich den 
dun kel ro ten Stift he raus, der an der Spi ral bin dung des 
Co mic-Ta ge buchs steckt, blät te re bis zur nächs ten lee ren 
Sei te und schrei be: »The Su per Ones – #400«.

Jetzt bin ich so weit.
Mit ge schlos se nen Au gen er tas te ich die Klap pe, rei ße 

den Um schlag auf und zie he den Co mic raus. Er ist dünn, 
aber so wun der bar druck frisch! Es gibt nichts Schö ne res 
als den Ge ruch von fri scher Dru cker schwär ze, also atme 
ich ganz tief ein und ge nie ße die sen Au gen blick, da mit 
ich mich für alle Zei ten da ran zu rück er in nern kann. Ich 
ma che mit der rech ten Hand Dau men ki no, strei che mit 
dem lin ken Zei ge fin ger über die Klam mern der Hef tung 
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und ver ge wis se re mich, dass ich den Co mic rich tig he-
rum in der Hand hal te. Dann hole ich tief Luft und öff-
ne die Au gen.

DEIN BIO-GAR TEN UND DU

Was soll das denn?!
Ich wer fe das Co mic-Ta ge buch vom Schoß, beu ge 

mich zum Bo den und schnap pe mir den weg ge wor fe-
nen Um schlag. Er ist leer! Auf der Kü chen the ke lie gen 
nur noch die nor ma len klei nen Um schlä ge. Ich kann die 
Post sen dung auf kei nen Fall über se hen ha ben.

Ich stür ze zum Schreib tisch und schal te mei nen Lap-
top ein, und da bei muss ich mich schwer zu rück hal ten, 
ihn nicht als lah mes Schrott teil zu be schimp fen. Als ich 
mich in mei nen E-Mail-Ac count ein logge, ver fu che ich 
mich selbst, weil ich ihn noch nicht ge checkt habe, seit 
ich nach Hau se ge kom men bin. Ich war viel zu sehr da-
mit be schäf tigt, Randy zu zu schau en, wie er sei ne Ro-
bert-Pat tin son-Num mer ab ge zo gen hat. Und, es war ja 
klar, ich hab eine Mail be kom men!

Lie be Ma de lyne Jean Sum mers,

we gen der un er war tet ho hen Nach fra ge ist The Su per 
Ones #400 der zeit nicht ver füg bar. Ihr Heft wird in fünf 
bis sie ben Wo chen ge lie fert. Bit te ent schul di gen Sie die 
Un an nehm lich keit.
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Die ent schul di gen sich? Das soll wohl ein Witz sein?! Ich 
kann doch nicht fünf bis sie ben Wo chen war ten! Kann 
Wendy, auch Der Hel le Wahn sinn ge nannt, sich ge gen 
ih ren Va ter auf eh nen? Schafft sie es, ihm zu sa gen, dass 
er sich um sei nen ei ge nen Kram küm mern soll? Wird sie 
zum kriegs ver wüs te ten Pla ne ten Zo core fie gen und sich 
dort in den Kampf stür zen? Star tet Mar cus ei nen letz ten 
Ver such, die schwe re Strah len ex plo si on ab zu blo cken, 
die ge ra de wegs auf das Ge sicht Des Klei nen ge rich tet ist?

Die se Un ge wiss heit hal te ich nicht aus. Ich muss un-
be dingt #400 in die Fin ger krie gen! Und in die ser Stadt 
gibt es nur ei nen ein zi gen Ort, an dem ich die ses Co mic-
Heft be kom men könn te. Aber ist es das Ri si ko wert? Ich 
könn te ge se hen wer den und dann wäre mein Platz in der 
Eli te der Natc hito ches Cen tral High school weg. Nein – 
das ist die Sa che ab so lut nicht wert. Es ist näm lich ein 
ver dammt lan ger und schwie ri ger Weg ge we sen, auf der 
Be liebt heits ska la nach oben zu kom men. Ich habe jede 
Men ge Fin ten und Tricks an wen den müs sen, da mit der-
Vor fall-mit-dem-Kos tüm in Ver ges sen heit ge ra ten konn-
te. Und wenn man mit sol chen Be trü ge rei en erst mal an-
ge fan gen hat, gibt es kein Zu rück mehr. Ich habe fünf 
Jah re har te Ar beit in ves tiert und wäh rend die ser gan-
zen Zeit konn te ich mit nie man dem über den neu es ten 
Su per hel den-Film fach sim peln (ab ge se hen von mei nem 
Bru der, aber das zählt nicht). Ich durf te kein Wort über 
die gan zen Fan ge mein den im Netz ver lie ren, de nen ich 
an ge hö re, und im mer, wenn ich un an ge kün digt Be such 
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be kam, muss te ich los sau sen und alle Be weis stü cke ver-
schwin den las sen … Ich bin stän dig im Kei ner-darf’s-er-
fah ren-Mo dus und das ist echt be knackt.

Aber … Kann ich es zwei Mo na te lang aus hal ten, 
nicht zu wis sen, wie es bei den Su per Ones wei ter geht? 
Kann ich zwei Mo na te über ste hen und trotz dem Co mic-
Fo ren im In ter net, auf Twit ter oder Face book le sen, ohne 
Angst, dass ich dort ver se hent lich ir gend was sehe, das 
mir den wei te ren Fort gang der Hand lung ver rät?

Na tür lich nicht.
Ver dammt, wa rum seid ihr auch so su per toll, ihr Su

per Ones!
Ich schnap pe mir ei nen Ka pu zen pul lo ver und die Base-

ball kap pe mei nes Va ters, die grü ne mit dem Emb lem der 
Bos ton Cel tics, und schaue zweimal nach, ob ich auch 
wirk lich mei ne Son nen bril le in der Hand ta sche habe.

Be son de re Um stän de er for dern schließ lich be son de-
re Maß nah men.

Miller_Nerd_CC14.indd   17 20.03.2015   11:02:27



18

2

Nun bin ich also da. Am Phoe nix.
Wisst ihr, dass es Leu te gibt, die be haup ten, Pa ris sei 

eine ih rer Lieb lings städ te, ob wohl sie noch nie da ge we-
sen sind? Ge nau so geht es mir mit dem Phoe nix.

Ein fam mend gel ber und oran ge far be ner Vo gel hängt 
über der Tür und durch die Schau fens ter sehe ich jede 
Men ge Co mics in ih ren glän zen den Plas tik hül len. Ich 
weiß nicht, wie oft ich schon an die sem La den vor bei-
ge fah ren und da bei fast je man dem hin ten rein ge kracht 
wäre, weil ich krampf haft nach dem neu es ten le bens gro-
ßen Papp aufs tel ler von Wolv erine oder Capt ain  Am erica 
oder weiß der Gei er wem Aus schau ge hal ten habe.

Und jetzt bin ich hier. Na tür lich stel le ich mein Auto 
nicht auf den Park platz vor dem La den, son dern par ke 
bei Mes Amis ne ben an. Un se re Cli que mag die ses Res-
tau rant aus un ter schied li chen Grün den. Mei ne bes te 
Freun din Ter ra be stellt im mer den Cheese cake aus Ma-
ger quark und Eric den Dou ble Ba con Cheese bur ger. Und 
mir ge fällt ganz be son ders, dass ich von un se rem Stamm-
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platz bei Mes Amis ei nen gu ten Blick auf die Schau fens-
ter vom Phoe nix habe.

Ich ma che den Mo tor aus, da ich eh kei ne Kli ma an la ge 
habe. Der Ven ti la tor bläst mir nur hei ße Luft ins Ge sicht 
und ich schwit ze, als wäre un se re Cheer lea der-Trup pe in 
der Halb zeit pau se in Ak ti on und ich kurz da vor, oben 
auf der Py ra mi de ei nen Toe-Touch zu ma chen. Ich set ze 
Dads Base ball kap pe auf, dazu mei ne rie si ge Re tro-Son-
nen bril le, und zie he mir die Ka pu ze des son nen gel ben 
Hoo dies über den Kopf. Jetzt bin ich zu frie den mit mei-
ner Tar nung, stei ge aus und hu sche, hin ter an de re Fahr-
zeu ge ge duckt, ver stoh len auf den klei nen schat ti gen 
Weg zwi schen dem Mes Amis und dem Phoe nix.

Ich be ge be mich in Lau er stel lung und war te. Wenn 
ich um die Ecke des Ge bäu des spä he, kann ich den Ein-
gang vom Phoe nix se hen. Die Luft ist rein. Ich war te 
noch eine Wei le und stel le mir vor, wie ich in ei nem kli-
ma ti sier ten Zim mer sit ze und mich in The Su per Ones 
#400 ver tie fe.

In die sem Au gen blick höre ich, wie ein Auto hält.
Aus ei nem Toy ota Co rolla steigt ein Typ, ver mut lich 

so um die drei ßig. Er hat schon den An satz ei ner Glat-
ze und au ßer dem ei nen Fleck auf sei nem ro ten T-Shirt. 
Ehe er die La den tür er reicht, las se ich ein lau tes »Psst!« 
ver neh men.

Er bleibt ste hen und schaut sich um, dann sieht er 
mich. Ich win ke ihn he ran und ver drü cke mich wie der 
in den Schat ten. Ei nen Mo ment spä ter taucht sein Kopf 
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um die Ecke auf, und er fragt mit hoch ge zo ge ner Au-
gen braue: »Ja?«

»Wol len Sie sich mit zwei Mi nu ten Ar beit fünf Dol-
lar ver die nen?« Ich ver su che so un be tei ligt wie mög lich 
zu klin gen.

»Wie denn?«
»Ich geb Ih nen Geld und Sie ge hen da rein« – ich deu-

te mit dem Dau men auf die Mau er hin ter mir – »und 
kau fen mir ein Heft von The Su per Ones, näm lich #400. 
Sie kön nen das Wech sel geld be hal ten und dazu be kom-
men Sie fünf Dol lar. Ab ge macht?« Ich fi xie re ihn über 
den Rand mei ner Son nen bril le hin weg.

»Und wa rum kaufst du es nicht selbst?«
»Das geht eben nicht, okay? Also, ma chen Sie’s?«
»Für zehn Dol lar plus Wech sel geld.« Er ver schränkt 

die Arme wie beim Feil schen auf dem Floh markt.
Ich schlu cke. »Aber ich hab nicht mehr. Nur zehn 

Dol lar, drei kos tet der Co mic, dann blei ben sie ben Dol-
lar für Sie. Jetzt sa gen Sie schon Ja.«

»Kei ne Chan ce.« Er schüt telt den Kopf und geht.
Die La den glo cke bim melt und ich las se mich ge gen die 

Mau er zu rück sin ken. So ein Blöd mann!
»Dann halt nicht«, rufe ich ihm hin ter her. »Dann 

macht es eben je mand an ders!«
Nach ein paar Mi nu ten höre ich wie der die La den glo-

cke und dann ein »Psst«.
Der Typ steht vor mir, in der Hand eine Pa pier tü te mit 

dem Phoe nix-Logo drauf. Lang sam zieht er ei nen Co mic 
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he raus, hebt die Cel lo phan hül le an, hält sei ne Nase da-
ran und at met tief ein.

»Ahhh«, stöhnt er ge nuss voll beim Aus at men. »Bil der 
und Text. Und die ser Duft von Dru cker schwär ze! Ein-
fach be rau schend.«

»Was ist das?«, plat ze ich he raus und hole tief Luft, in 
der Hoff nung, dass ich auch was von dem Duft ab krie ge.

»The Su per Ones, #400.« Grin send schiebt er den 
 Co mic wie der in die Pa pier tü te zu rück.

»Zei gen Sie mir nur mal das Co ver, bit te«, sage ich, als 
er das Auto auf schließt.

»Sor ry, kei ne Zeit. Ich muss le sen.« Be vor er los fährt, 
lässt er das Fens ter he run ter und ruft: »Ich würd mich 
an dei ner Stel le auf raff en und rein ge hen. Es ist nur noch 
ein Exemp lar üb rig.«

Mein Herz fängt an zu ra sen und mei ne Hand fä chen 
sind schweiß nass. Ist es das Ri si ko wert? Un si cher ma-
che ich mich auf den Weg.

Es wird ja wohl kei ner von mei ner Cli que aus ge rech-
net jetzt hier vor bei kom men, und wenn, dann wäre ich 
so wie so bis zur Un kennt lich keit ver klei det.

Nur noch ein Exemp lar üb rig?
Ich muss die Ge le gen heit beim Schopf pa cken.
Ich hole tief Luft und rich te mich ener gisch auf, dann 

gehe ich auf die Glas tür des La dens zu.
Ich fas se es nicht! Ich bin drauf und dran, den Co mic-

la den Phoe nix zu be tre ten!
Als ich die Tür auf zie he, klin gelt die La den glo cke, die 
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ich schon von drau ßen ge hört habe, über mir. Der La-
den ist ei nem Buch nach emp fun den. Ich ste he am Ende 
ei nes lan gen lee ren Gangs und zu bei den Sei ten zie hen 
sich Me tall re ga le ent lang, wie Sei ten, die da rauf war ten, 
ih ren span nen den In halt preis zu ge ben. Quer durch den 
La den ste hen Dreh stän der ver teilt und da ran hän gen 
o ri gi nal ver pack te Sam mel fi gu ren und Schlüs sel an hän-
ger mit Su per hel den-Lo gos. Ein Dreh stän der ist vol ler fo-
li en ver pack ter Spiel kar ten mit Mo ti ven von Magic. The 
Gat he ring. Woll te ich nicht so ge wieft mei nen Plan ver-
fol gen, dann wür de ich jetzt die sen Stän der mit Krims-
krams und Ra ri tä ten schwung voll in Ro ta ti on ver set zen. 
Und dann könn te ich se hen, wie sich das Son nen licht, 
das durch die Fens ter he rein fällt, in den schim mern den 
Päck chen spie gelt.

»Will kom men im Phoe nix, kann ich dir hel fen?«, fragt 
eine männ li che Stim me vom Ende des Kor ri dors her.

Den Kopf wei ter hin ge senkt, gehe ich schnell vor ei-
nem Re gal links von mir in die Ho cke. »Ich schau nur 
ein biss chen rum«, sage ich und mo kie re mich über mich 
selbst und mei nen stüm per haf ten Ver such, wie ein Mann 
zu klin gen.

»Sag Be scheid, wenn du Hil fe brauchst.«
Ein Hauch von Miss trau en schwingt in sei ner Stim-

me mit, aber ich blei be in mei nem Ver steck. Jetzt wäre 
Su per speed echt prak tisch. Ich könn te mein Buch auf-
spü ren und das Geld auf die The ke le gen, ohne ge se hen 
zu wer den. »Okay.«
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Dann tau che ich ein – in die Welt der bun ten Co ver, in 
sta pel wei se wun der ba re Co mics. Sie sind nach Ver la gen, 
dann al pha be tisch nach Se ri en und dann nach Num mern 
sor tiert. Da steht Mar vel’s AntMan ne ben The Aven gers, 
dann kom men Bo oster Gold und Blue Beet le aus DC. Als 
ich zu Fa bles kom me, mei nem dritt liebs ten Ti tel von Ver-
tigo, habe ich die Re ga le auf die ser Sei te durch. Ich hu-
sche über den lee ren Kor ri dor und ver su che mich auf 
die be vor ste hen de Auf ga be zu kon zent rie ren. Die  Su per 
Ones müs sen hier ir gend wo in der Mit te die ses Re gals 
lie gen. Da ist Sand man, Su per man, aha, hier: The Su per 
Ones.

Ich zie he den obers ten Co mic vom Sta pel.
#399?
Ich prü fe die be nach bar ten Sta pel, denn viel leicht hat 

die ser Geld schnei der von vor hin das letz te Exemp lar der 
#400 ver steckt, aber ich fin de es nicht.

Jetzt bin ich an dem Punkt, an dem je der nor ma le 
Mensch, der nicht er kannt wer den will, auf ge ben und 
den La den ver las sen wür de. Ei gent lich hät te sich ein 
nor ma ler Mensch gar nicht erst ver klei det, aber das steht 
auf ei nem an de ren Blatt. Ich bin aber al les an de re als ein 
nor ma ler Mensch und wer de nun den Ty pen an der Kas-
se fra gen müs sen und ich hoff e, es ist ir gend ein Col lege-
stu dent, dem ich ziem lich schnup pe bin.

Ich hole noch ein mal tief Luft und gehe zur Kas se. Der 
Typ dort sitzt so tief über ei nen Co mic ge beugt, dass ich 
nur sei nen un or dent li chen brau nen Haar schopf se hen 
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kann. Ich räus pe re mich, um auf mich auf merk sam zu 
ma chen, aber er blickt nicht hoch. Ich hebe mei ne Son-
nen bril le ein klein we nig, um zu se hen, was er da liest – 
und mein Blick fällt auf eine ganz sei ti ge Zeich nung von 
Mar cus. Sein gan zer Kör per ist schmerz ver zerrt und er 
schreit – ich weiß, dass er schreit, denn die Sprech bla se 
ne ben sei nem Kopf ist lang ge streckt – »NEI IIIIN!!!« Ich 
knei fe die Au gen zu sam men, denn ich will noch nicht zu 
viel se hen, aber es ist schon ge sche hen. Ich habe  kei ne 
an de re Wahl.

»Ha ben Sie eine Aus ga be von The Su per Ones #400?«, 
fra ge ich, und das nicht mehr mit ver stell ter Män ner-
stim me.

Schließ lich blickt er auf und ich er ken ne ihn. Ich er-
ken ne ihn nicht nur, ich ken ne ihn. Ich könn te ver mut-
lich so gar sa gen, was für Schu he er trägt (schwarz-wei-
ße Chucks mit aus ge frans ten Schnür sen keln), ob gleich 
sei ne un te re Kör per hälf te vom Tre sen ver deckt ist. Ich 
weiß es, weil er seit ei ni ger Zeit mein Lieb lings-Nerd 
an der Schu le ist … und ich ihn mir ge nau er an ge sehen 
habe.

Ver gan ge nes Jahr hat te er Stress an der Schu le, weil 
er ir gend was Obs zö nes an hat te. Zu min dest wur de das 
den Schü lern so ver kauft, da bei hat te er ei gent lich nur 
ein  T-Shirt mit ei nem Auf druck von Pow er Girl an, ge-
zeich net von Adam Hughes. Lä cher lich, das Gan ze, 
völ lig klar. Adam Hughes ist schließ lich ei ner der Co-
mic zeich ner, die weib li che For men am bes ten hin be kom-
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men, auch wenn er eine Ten denz hat, ge wis se Kör per tei-
le üb erzu be to nen.

Seit dem habe ich ein Auge auf Lo gan Scott ge wor fen. 
Nicht so di rekt, denn ich hab ja ei nen Freund, aber Lo-
gan hat so süße Som mer spros sen auf Nase und Wan gen, 
ver mut lich vom Fuß ball spie len – er ist näm lich Tor wart 
beim Team der Natc hito ches Cen tral High School –, und 
er liest stän dig ir gend was, meis tens Co mics. Ab und zu 
er tap pe ich ihn aber auch mit ei nem Fant asy-Schin ken 
mit Dra chen oder El ben auf dem Co ver. Nur um das hier 
klar zu stel len: Ich stal ke ihn nicht oder so was in der Art, 
ganz be stimmt nicht.

Aber Lo gan hat wirk lich schö ne Au gen.
Als er mich an sieht, legt sich sei ne Stirn in Fal ten. 

»Tut mir leid, ist aus ver kauft.«
»Wirk lich? Und was ist das da?« Ich deu te auf den Co-

mic, den er ge ra de un ter dem Tre sen ver staut.
»Das ist …« Er stockt, als er be merkt, wie ich ge klei-

det bin, und legt den Kopf schräg, als woll te er hin ter 
mich bli cken. Ich wir ble he rum, weil ich den ke, dass da 
je mand steht, aber der La den ist im mer noch leer. Als ich 
mich wie der um dre he, spielt ein viel sa gen des Lä cheln 
um sei ne Mund win kel. Jetzt zu seuf zen, wäre un cool, 
aber für ei nen Jun gen hat er ein fach per fek te Lip pen – 
nicht zu voll, nicht zu schmal.

Er stützt das Kinn auf die Faust. »Kenn ich dich 
nicht?«

»Ähm, nein, ich mei ne, ver mut lich nicht. Ich bin nur 
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auf der Durch rei se. Ich mei ne, ich woh ne nicht hier oder 
so, wie könn test du mich da ken nen?«, spru delt es aus 
mir he raus.

»Okay.« Er kneift die Au gen zu sam men, als kön ne er 
mir al lein durch sei nen Blick ein Ge ständ nis ent lo cken. 
»Das ist ja blöd, denn das hier ist das letz te Exemp lar.«

Er zieht #400 her vor und we delt da mit he rum, und 
das jagt mir ei nen Schau er über den Rü cken, denn: 1. Der 
Co mic ist jetzt di rekt vor mei ner Nase und ich kann das 
tol le Co ver se hen, und 2. So, wie er es auf ge schla gen hat, 
ver knickt er das Heft, und so was bricht mir das Herz. 
Man soll te mei nen, dass ei ner, der in ei nem Co mic-La den 
ar bei tet, ein biss chen vor sich ti ger da mit um geht.

Mein Ins tinkt schal tet sich ein und ich stre cke ent-
setzt die Hän de aus, als rich te er ein Ge wehr auf ei nen 
Wel pen. Er hält inne und legt den Co mic zwi schen uns 
auf den Tre sen.

»Wa rum soll das blöd sein?«, fra ge ich. »Ich bin ein 
zah len der Kun de. Ich gebe dir Geld und du gibst mir da-
für #400. So läuft das üb li cher wei se.« Ich stre cke ver-
suchs wei se die Hand nach #400 aus, aber er legt schnell 
sei ne Hand auf das Heft.

»Es ist wirk lich blöd, dass du nur auf der Durch rei-
se bist und nicht hier wohnst und dass du mich nicht 
kennst, denn das hier ist mein Exemp lar und wenn du 
nicht ein fach nur auf der Durch rei se wärst, son dern hier 
woh nen und mich ken nen wür dest, dann hät te ich es dir 
viel leicht ge lie hen.«
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Wie der setzt er die ses viel sa gen de Lä cheln auf und 
ein wei te rer Schau er läuft mir über den Rücken, aber 
aus ganz an de ren Grün den: 1. Die ses Lä cheln ist echt 
un wi der steh lich und ich muss es ein fach er wi dern, und 
2. Sei ne Stim me hat ei nen sanf ten, schmei cheln den Un-
ter ton, der mein Ge hirn in Pud ding ver wan delt.

Ich schie be die se Ge dan ken bei sei te, doch dann mel-
det sich mei ne in ne re Stim me: Du hast ei nen Freund, du 
bist mit dem Quar ter back zu sam men!

»Nun, mit Durch rei se mei ne ich, ich be su che hier je-
man den. Wahr schein lich bin ich die nächs ten paar Tage 
hier, also könn te ich es dir ziem lich bald zu rück brin gen.«

Er kratzt sich am Hin ter kopf. »Hmm.«
»Ich ver sprech’s«, plat ze ich he raus und kral le die 

Hän de in ei nan der. Nicht zu fas sen, dass ich hier so vor 
ihm ste he und wins le. »Ich kann es dir so gar schon in 
ein paar Stun den zu rück brin gen.«

Und da ist es wie der, die ses Lä cheln. Gut, er sieht süß 
aus, aber nett ist es nicht ge ra de, dass er mich so zap-
peln lässt.

»Nun, in ein paar Stun den ha ben wir schon zu. Ich 
geb dir bes ser mei ne Num mer, dann kannst du mich an-
ru fen, wenn du es aus ge le sen hast.«

»Su per. Über haupt kein Pro blem.« Ich ni cke so oft 
ener gisch, bis ich fast ein Schleu der trau ma krie ge.

Er drückt ei nen Knopf an der Re gist rier kas se und 
ein un be schrie be ner Kas sen zet tel kommt oben aus dem 
Schlitz. Er reicht mir #400 und ich ver schlin ge das  Co ver 
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mit den Au gen, wäh rend er den Kas sen zet tel ab reißt und 
sei ne Num mer drauf krit zelt. Als er wie der nach dem Co-
mic grei fen will, rei ße ich ihn weg. Meiner!

»Ich will nur den Zet tel rein ste cken, da mit du ihn 
nicht ver lierst«, sagt er, als ver su che er ein an griffs-
lustiges Tier zu be sänf ti gen.

»Oh.« Ich rei che ihm den Co mic und er legt den Zet-
tel hin ten rein. »Kann ich eine Tüte ha ben? Ich möch te 
nicht, dass es von der Son ne aus ge bleicht wird.«

Die Tüte könn te ein wei te res Be weis stück sein, das 
ich gut ver ste cken muss, aber viel leicht wer de ich mich 
nie wie der trau en, ei nen Fuß in die sen La den zu set zen. 
Dann will ich, ver fixt noch mal, we nigs tens ein An den-
ken ha ben.
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3

Es war ein fach un glaub lich! Nein, es war ver blüf-
fend! Oder ver blüff ich? Oder viel leicht un glau bend? 
Wie auch im mer – es war gran di os, es war ein fach der 
per fek te Schluss für eine per fek te Co mic rei he. Na tür-
lich sind ein paar Klei nig kei ten off en ge blie ben, da mit 
man mög li cher wei se spä ter mal eine an de re Rei he raus-
ge ben kann, die auf The Su per Ones be ruht, aber das war 
ja nicht an ders zu er war ten.

Ich blät te re die letz te Sei te von #400 um und will den 
»Brief des Au tors« le sen, als mir der Kas sen zet tel mit Lo-
gans Te le fon num mer auf den Schoß fat tert. Ich wür di ge 
ihn kei nes Bli ckes, bis ich auch noch das al ler letz te Wort 
des Au tors ge le sen habe, à la »all das wäre ohne die Fans 
nie mals mög lich ge we sen«.

Ich schrei be mei ne Ge dan ken ins Co mic-Ta ge buch 
und set ze ein Zi tat aus dem Heft an den Schluss: Steh 
zu dir selbst, dann ste hen die an de ren auch zu dir. Das ist 
ein schö ner Ge dan ke, aber re a lis tisch ist er nicht ge ra de.

Jetzt, da ich fer tig bin, kann ich das Heft zu rück ge ben 
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und ver ges sen, dass ich bei na he ei nem an de ren Men-
schen mei ne dunk le Sei te off en bart hät te. Ich bin schon 
fast da bei, die Num mer auf dem Zet tel zu wäh len, als ich 
sehe, dass da noch et was an de res steht:

Ich weiß, wer du wirk lich bist.

»Was weiß er?« Ich ma che ei nen Rie sen satz vom Bett 
und star re auf den Zet tel.

Wie kann er wis sen, wer ich bin? Ich hab mich 
schließ lich an ge mes sen ge tarnt und ihm noch dazu ge-
sagt, ich wäre gar nicht von hier.

Das ist eine Ka tast ro phe!
Was soll ich jetzt bloß ma chen? Ihn an ru fen und 

so tun, als hät te ich kei ne Ah nung, wo von er re det? 
Oder soll ich ver su chen, ihn zu be ste chen, da mit er den 
Mund hält? Ich mer ke, dass ich #400 an star re, als wäre 
das Heft an al lem schuld, aber dann schaue ich schnell 
wie der weg und ent schul di ge mich in Ge dan ken bei 
ihm.

Lo gan er war tet, dass ich ihn heu te Abend an ru fe. 
Wahr schein lich sitzt er jetzt schon am Te le fon, mit ei-
nem viel sa gen den Lä cheln auf sei nen per fek ten Jungs-
Lip pen.

Mein Te le fon klin gelt und ich sprin ge vor Schreck 
min des tens ei nen Me ter hoch in die Luft. Kann er denn 
nicht we nigs tens war ten, bis ich ihn an ru fe? Muss er mir 
so fort un ter die Nase rei ben, dass ich ge nau so bin wie 
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er und bloß nicht den Mumm habe, es zu zu ge ben? Na 
gut, es stimmt ja, aber es ist nicht be son ders höf ich, je-
man dem et was un ter die Nase zu rei ben, es sei denn … 
Aber wo ich jetzt da rü ber nach den ke, glau be ich, dass 
es über haupt nie mals höf ich sein kann.

Ich beu ge mich vor, schaue auf mein Handy dis play, 
und so fort bin ich wie der ent spannt: Es ist bloß Ter ra. 
Ich hätt’s wis sen müs sen, wir te le fo nie ren schließ lich je-
den Abend eine hal be Stun de mit ei nan der.

Was Ter ra an geht, hab ich echt Schwein ge habt. Sie 
ist groß ar tig und au ßer dem ist sie erst nach dem Vor-
fall-mit-dem-Kos tüm her ge zo gen. Seit der neun ten Klas-
se sind wir die al ler bes ten Freun din nen, seit der zehn ten 
zu sam men im Cheer lea der-Team, und See len ver wand te 
sind wir schon, seit wir auf der Welt sind. Das ha ben 
wir zu min dest be schlos sen. Wir sind der Be weis da für, 
dass sich Ge gen sät ze an zie hen: Wo ich zu rück hal tend 
und schüch tern bin, ist Ter ra off en und kon takt freu dig 
bis zum Geht nicht mehr. Jetzt mal ehr lich, wer wit zelt 
denn schon mit sei nen Leh rern rum? Die ses Mäd chen 
wür de es so gar schaff en, sich mit ei nem zu sam men ge-
roll ten Gür tel tier an zu freun den. Und ich bin ihr un ge-
heu er dank bar, dass sie so toll ist. Ohne sie wäre ich nie 
so weit ge kom men.

»Hal lo Ter ra.«
»O Gott, Mad die, weißt du’s schon?«, fragt sie und 

mir stockt der Atem.
Ir gend je mand weiß es. Ir gend je mand hat mich ge se-
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